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Der Bescheid der U. S . P.
. Enn kann wohl ohne weiteres sagen.

^ Bescheid den die unabhängige So.
dem bisherigenReichskanzler

Sei auf dessen Annäherungsversuch
l M » » ° Bildung einer neuen Re-

«lt demo ^ jlnahme der Unabhang:
* * *& $ £ * • gerade von deren Stand-
^/aus als denkbar verkehrt angesehen

«u * objektive Beurteiler
Leien müssen, daß die Mehrheits-

f •InLmolMten in ihrem Entgegenkom¬
men Men die Unabhängigen schlechterdings

M weiter gehen konnten, und in der Tat
m* -L ei8« « ti»e m  Sich - .
Lader neuen republikanischen Errungeu-
-2en des Achtstundentages und anderer
Neueinrichtungen, wenn man he für nrcht
absehbarer Zeit leichtfertig den po itchlyen
Eenern in Obhut gibt. Das aber tun die
Unabhängigen, indem sie aus reiner Prm-
»ipienreiterei. heraus die Zusammenarbeit
üt Demokraten und Zentrum ab .ehnen.
Sie glauben damit besonders folgerichtig zu
Hanseln, müssen sich aber gleicĥ iug von
Uz „Roten Fahne " sagen lasten das; )te
mit ihrer angeblichen „grundsätzlich klaren
Politik" nur den „völlig unklaren und
nebelhaften Vorstellungen " nahUlur . die
fie von der Verwirklichung des Sozialis¬
mus haben, und die sie zu „revolutionärem
Handeln unfähig machen". Dieo «Rote
Fatne " ist natürlich unentwegt für die
augerxarlamentarische Verwirkuchui ' g des
Sozmlismustes durch Massenakt- v: des
Proletariats . In seinem Antwortbrief hat
Herr Crispien erklärt , die zu erwartende
Regierung sollte der Wiederaufrichtung
Msammengeürochenen kapitalistischen Aus-
deutungswirtschaft und der ^ Unterstützung
ber konterrevolutionären Politik dienen.

Bef einem Eintritt würde also die U. S . P-
üch auch dieser Sünden schuldig machen.
Man könnte ihnen daraus antworten , daß
sie mit einer solchen Abstinenzpotitik in¬
direkt aus den Staatsstreich hinarbeiten,
vor dem die von ihnen ersehnte reine
Rechtsregierung, gegebenenfalls sicherlich
nicht zurückschrecken würde . Wie immer

auch die neue Regierung aussehen mag , zu
brr es ja nun hoffentlch im Laufe der Woche
kommen wird, in keinem Falle darf man
diese Tatsache bei den jetzt einsetzenden
Verhandlungen außerAcht lasten. Es hängt
alles davon ab. daß das deutsche Bürger¬
tum die Bedeutung und die Gefahren der
Stunde erkennt und danach handelt ._

Noch keine Lösung.
Berlin , 13. Juni Der Reichskanzler

Müller  und der Abgeordnete L öb e haben
heute abend dem Abgeordneten Dr . H e i r. ze
offiziell mitgeteilt , daß die Mehrheitssozial¬
demokraten nicht in der Lage seien, sich an
eftier durch den Hinzutritt der Deutschen
Volkspartei  erweiterten Koalition zu be¬
teiligen. Der Abgeordnete Heinze hat darauf
den Auftrag zur Bildung in die Hände des
Reichspräsidenten zurückgelegt.

(Damit sind die Anstrengungen des
Zentrums,  die Koalition durch eine Er¬
weiterung nach rechts von neuem aus die
Basis einer tragfähigen Mehrheit zu stellen,
gescheitert.)

Die deutsche Entschädigung.
Paris,  13 . Junik (WB .) Dem Temps

zufolge steht das Programm für die Kon¬
ferenz zwischen Mlllerand und Lloyd George
in Vouloqne im einzelnen noch nicht fest.
Es heißt aber, daß sich die Verhandlungen
auf den Berich: der französischen und eng¬
lischen Sachverständigen stützen werden, den
diese nach der Konferenz von Folkestone über
die Festsetzung der deutschen Entschä¬
digung  ausgearbeitet haben.

Das Wahlergebnis in
Hesien-Nasiau.

Kassel , 12. Juni . Bel der endgültigen
amtlicven Feststellung des Ergebnisses un
21 . Wahlkreis ergab sich, daß das Zen¬
trum und die M ehrh eitSsozialde-
mokraten je einen Sitz mehr  er¬
halten als bei der vorläufigen Ermittelung.
Der Zuwachs des Zentrums gleicht sich da¬
durch aus . daß für das Zentrum die Aus-
sicht auf einen weiteren Sitz du-ch dre Wahl¬
kreisverbindung mit dem 22 Wahlkreis Hessen-
Darmstadl nunmehr enlfällt. Der sozmlde-
mokrarische Gewinn von einem Sitz hingegen
verschafft dem Schriftsteller Gustav Hoch m
Hanau ein Mandat . Den Deutschnationalen l

.ist ein weuerer Sitz aus der Wahlkreisver- .
bindung gesichert. Es entfallen also auf die
Deutschnanonaten 2 Sitze, Deutsche Volks-
pattei 3, Zentrum 3. Demokraten 1, Mehr-
heitssvzialdernokratcn5, Unabhängigen 2 Sitze.

Um die Beute.
Paris . 13. Juni . Die. Wiederzutmach-

unciskommission genehmigte das vorläufige
Abkommen bezüglich der acht von Deutsch
land gelieferten und in englischen Häfen
liegenden Zisternenschiffe. Danach fällt die
Verwaltung von 17 000 Tonnen vorläufig
an Frankreich, die von 12 000 an Belgien
und von 9000 Tonnen an Italien . Da aber
die dkuische Gesellschaft, der diese Schiffe ge¬
hören, nur die Filiale einer großen amerr.
kanischen Gesellschaft ist. hat sich die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten  jeöer
Zuweisung widersetzt, solange die amercka
Nischen Interessen nicht geioahrt sind. Das
Schiedsgericht wird später über die Eigen-
tumsfrage entscheiden.

Kupfer als Weltmacht.
W. W. Ein jeder hat die große Be¬

deutung des Kupfers für das Wirtschafts¬
leben am eigenen Haushalt spüren muffen,
als er während des Krieges schöne Kupser-
kesielm. anderen lieb gewonnenen kupfernen
Gegenständen aus,seine mHaushalte abgeben

mußte. Nächst dem Eisen ist Kupfer für
d-.e Volkswirrschaft das wichtigste Metall-

Die deutsche Erde ist leider nur arm an
Kupfererzen . Es gibt heute im deutsche»
Reiche nur noch zwei Stellen , wo Kupfer¬
erze in nennenswerter Menge gewonnen
werden/ Die eine Stelle liegt unweu von
der alten Kaiserstadt Goslar am Harze.
Wenn man von Goslar das Gosetul aus¬
wärts nach der Bergmannstadt Elausthar.
wundert , stößt man auf das Rammelsberg-
werk, die eine der deutschen Gewinnung --
üatten für Kupfer . Für wenig Geld 3ciS ■
man dem Besucher dort , wie die Erze dem
Erdr >.>che abgewonncn werden . Dre Erze
wuftrn da >n in der großen Hl ' - ue.
Oker am Harze oder in der Julius - und
Sophienhütte zwischen Goslar undLangels-
heim wciterverarbeitet . — Die zweite de-
winnungsstätte liegt am Südostrande des
Harzes im Mrnnsfeldischen , wo seit über
700 Jahren Kupferbergbau betrieben wirv.
Der Abbau der nur noch wenig ergiebigen
Erzvorkommen ist mit sehr hohen Kosten
verknüpft , södaß er vor dem Kriege nur
mit Opfern aufrechterhalten werden
konnte.

In anderen Ländern , auf der Pyrenäen-
Halbinsel, in Japan , Australien usw. sind
die Kupfervorkommen reichlicher.. Das
größte Kupferland sind aber die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika . In ihren Berg¬
werken im Felsengebirge und an der mexi¬
kanischen Grenze haben sie reiche Kupfer - .
adern aufgeschlossen. Die Bergwerke er- (
reichten dort Tiefen bis zu 1300 Meiern , \

die Erze werden in den großen Hütten am
Oberen See auf Handelsware verarbeite :.

Die meisten Kupfererze enthalten das
Kupfer , an Schwefel gebunden, zusammen
mit Eisen. Durch Schmelzen mit passen¬
den Zuschlägen und durch vorsichtiges Ab¬
rösten gewinnt man zunächst einen„Kupser-
'stein" mit bis zu 75% Kupfer und aus die¬
sem das „Schwarzkupfer", das aber immer¬
hin noch beträchtliche Mengen von Verun¬
reinigungen enthält . Das von der Ele -
trotechnik benötigte reinste Kupfer wiro
durch Elektrolyse (d. h. durch Zersetzung
einer Kupferlösung mittels elektrischen

Stromes ) gewonnen. Auf der Hütte zu
Oker wird schon seit. 40 Jahren Elektrolyt
kupfer erzeugt. Die größten Kupferrasft-
nerien befinden sich natürlich in den Ver¬
einigten Staaten . Eine der umfangreich¬
sten Anlagen dieser Art sind die Rarisan-
Kupfierwerke in 'Perth Amboy bei New--
York; ste sollen während des Krieges V __
vergrößert worden fein und jährlich 1,e>
Millionen Tonnen Elektrolytkupfer liefern
können.

Der Verbrauch an Kupfer hat sich durch
den Krieg natürlich sehr gesteigert . Dw
Welterzeugung an Kupfer betrug 190->
739 000 To. und erhöhte sich im Jahre 13m
auf 1395 000 To., also fast auf das Dop¬
pelte : hierzu trugen bei:

Vereinigte Stnaten 848 000
Kanada - 53000 „
Mexiko 75 000  "
Chile 86  000 „
Japan 96 000 „
Deutschland ' 40 000 „
Diese Zahlen veranschaulichen deutlich

das große Uebergewicht der Vereinigten
Staaten und zeigen, welche Hilsquelle in
der Kupferproduktion sich unseren Feinden
erschloß, als die Vereinigten Staaten in
den Kreis unserer Feinde traten . Unsere
beschränkten Kupfervorräte werdenDeuts -ch-
land in seinem Kupferbezuge stets vom
Auslande abhänggig bleiben kaffen. D ?e

Kriegswittschaft hat zwar manchen neuen
Stoff erstehen laffen, der sich als Ersatz ja:
Kupfer in vielen Fällen bestens bewähr:
bat - aber überall läßt sich Kupfer nicht er¬
setzen! Deutschland muß daher Kupfer ge¬
gen -andere Stoffe einzütruischen suchen.
Hierfür kommen besonders die Kalifalze
in Betracht. Deutschland hat diese im
Ueberfluß. Amerika aber fehlen sie sehr.
Wenn sich auf ditzser Basis ein regelmäßi¬
ger gegenseitiger Austauschverkehr entwik-
keln würde, würde beiden Teilen geholfen
sein. _ _
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„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
17) Bon Eva Schr öter - Hölst.
6vp^rißdt19I9t>yGrethlein&Co.,G.m.b.H.,Leipz.

O Lore — du Reine , Herrliche — Du
würdest dich nicht nach einigen Stunden Zu¬
sammensein schon einem Manne zu eigen
geben - du hast unter zwanzig und
mehr allein als Weib gesessen, und keiner
hat gewagt, dich anzufassen — du Eine , du
Einzige du. Gequält preßte er die Lippen
aufeinander und starrte in isein Glas.

Mariechen Sommer hatte den Weg , der
aom Eingang des Kaffees an ihrem Tisch
vorbei weiter ins Jnnnere führte entlang
geschaut — jetzt wurden ihre Augen bren¬
nend vor Neugier.

Den Gang entlang kam eine hohe,
schlanke, rotblonde Frau in einem maßlos
raffinierten Kleide und ebensolchem Hut,
aus dem tiefen Ausschnitt des Kleides

wölbte sich ein üppiger Busen , und auf der
i: .ten Haut glänzten herrliche Brillanten.

Da tat Mariechen Sommer , die kleine
Verkäuferin aus der Rosenthalerstraß ».
einen tiefen Seufzer : „Ach, wer so schöne
Kleider und solchenSchmuck tragen könnte,"
dachte sie mit stillem Neid.

Auch Alfred Horn hatte unwillkürlich
' Len Kopf gehoben und die Näherkommende
ungeschaut. Jetzt wandte die üppige Per¬
son den Kopf, und mit einem Akzent, der
ftemdlänldisch klingen sollte, sagte sie zu dem

hinter ,ihr schreitenden Begleiter:
kommen wieder zu spät : es ist̂ alles voll.

Der Referendar erschrak plötzlich heftig.
„Herrgott das Gesicht kannte er doch, diese
schwarzen, feurigen Augen, das war
doch - “

Der Begleiter der Schönen hatte auch
seine Blicke über die Tische schweifen laffen
— setzt trafen die seinen mit denen Horns
zusammen — „das Gesicht sah ich doch sch: u
mal — dieser Schmiß, der vom linken Auge
bis zum Mundwinkel geht , diese Augen,
die mich neulich so voll Wut angesehen
hatten — das ist doch derselbe, der so ga¬
lant Lore Hersfelds Jacke getragen hat !"
dachte Günter Waldau . Sein Blick ging
weiter zu dem kleinen Mädchen und zurück

«ku Horn und feine Augen sehen ihn halb
spöttisch, halb belustigt an . als ob er sagen
wollte : „Auch du, mein Sohn Brutus !"

VII.
Arbeit , fleißige Arbeit, sie
kann ein Menschenleben
beinahe ausfüllen , — doch
nicht ganz. .

Frrnffen.

Am folgenden Donnerstag nachmittag
stieg Lore die teppichbelegten Stufen zur
Wohnung Elfriede Tormanns empor. Im
dritten Stock angelangt , las sie den Namen
auf einem kleinen Meffingschildund zog die
Klingel . Ein mit schwarzem Kleid und
weißer Schürze gekleidetes Mädchen öffnete
und half Lore beim Ablegen — öffnete
dann die Tür zu einem äußerst vornehm

und gediegen eingerichteten Damenzimme : .
Bequeme, tiefe Polsterseffel . Möbel in
Kirschbaumholz, sehr aparte Fensterdekora¬
tion und ein herrlicher Flügel bildeten die
Einrichtung.

Aus dem Nebenzimmer kam eine zier¬
liche Elfengestalt geschwebt in hellem,

reizendem Gewände.
/„Lori , Einzige , Liebste ! Ach ist das köst¬

lich, daß du da bist."
Sie küßte die Freundin ungestüm und

zärtlich, zog sie dann auf das tiefe Soi -u
und umschlang ihre Schulter mit einem
Arm.

„Wir wollen mit dem Kaffee noch zehn
Minutchen warten . Lori , ist's dir recht .'
Hans Joachim muß gleich kommen.

„Gewiß ist mir 's recht, Friedet " , lächelte
Lore und drückte die Hand der jungen Frau.
„Run erzähle mir mal von deinem Leben,
von deiner Ehe . Daß du glücklicĥ bist, sehe
ich deinen strahlenden Augen an ".

„Ach ja , Loki, so maßlos glücklich bm
ich — es giebt nichts Köstlicheres auf der
Welt , als ein treues Mannesherz zu haben,
an dem man sich geborgen fühlt .

Lore sah vor sich hin und studierte das
Blumenmuster des Teppichs . Mas Friede»
da sagte — sonderbar — das hatte sie doch
noch nie so empfund en — ob sie„das üb er¬
haupt jemals können wird — für ste war
doch immer die Arbeit , früher das Stu¬
dium. das Köstlichste gewesen.

„Hm — du magst von deinem Stand¬

punkt aus recht haben, Friede !" sagte ste
dann , die Schulter zuckend.

„Aber, Herzenslore, so denkt doch keine
Frau : es ist doch der eigentliche Beruf , die
Lebensaufgabe des Weibes : denkst du denn
darüber anders ?"

„Ich weiß nicht", sagte Lore, sich über
die Stirn streichend, „ich gla-ube, ich bin
überhaupt kein Weib — weißt du, so ein
Mittelding zwischen Mann und Weib " .

Jetzt mußte Friedel lachen: „Du und
kein Weib — aber Lori, wer so viel äußere
Vorzüge hat ; du hättest nur meineri
Joachim hören sollen, wie der von dir ge¬
schwärmt hat ; sonst guckt er keine Frau an.
Aber-du hast ihm imponiert und nicht zu¬
letzt deswegen, weil du es soweit im Leben
gebracht hast."

„Siehst du, das ist bei allen Männern
so; ich imponier ihnen, aber zum Liebha-
ben bin ich nicht geeignet."

„Lori — und du? Hast du noch nie m :t
deinen 27 Jahren einen Mann geliebt ? "

„Rein", sagte Lore, „noch nie. Ich habe
viele kennen gelernt. Manche haben nur
sehr gut gefallen — aber einen lieb haben,
wie du das hier ausführsi, dazu ist tncm
Herz noch nicht fähig gewesen, und ^ w

glaube fast, es wirds auch nie aievden.
„Ach, das glaube ich nicht; lch bm de.

festen Ueberzeugung, einmal unrd auch u.
dein Herz die Liebe einziehen.

„Vielleicht", sagte Lore etwas verträum-
— und dann : „Sag mal , habt Ihr
Kinder?"
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Loralnachnchten.
Zuschriften über Lokalereignisse find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Liedertag.

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

Der Gesangverein Liederkranz .Hom¬
burg-Kirdorf, darf, als Veranstalter des Lie¬
dertags, den sein Vorsitzender, Stadtverord¬
neterW ei se r, mit so gutgesetzten Begrüßungs¬
worten eröffnete, auf diesen Tag mit Bestie-
digung zurückblicken. Das gilt zuerst wegen
der großen Beteiligung an der Veranstaltung,
vor allem aber wegen der offenbarten
Leistungen  der Vereine, die mit nicht
gewöhnlicher Geschlossenheit des Willens auf
s 2streten  waren, durch solche Tage
den Männergesang zu fördern und das deutsche
Lied hochzuhalten. Dann woyten sie nicht
nur selber singen, sondern auch singen hören,
um Anregungen zu empfangen für den wei¬
teren Ausbau ihres gesanglichen Könnens,
und daran hat es gestern nachmittag im
saale des „Nassauer Hofes" wirklich nicht
gesehlt. Gesungen haben folgende Vereine:
Gesangverein. Liederkranz", (Dirigent Herr
Lehrer Höfer), Arbeiter-Gesangverein Kirdorf
(Herr Bruno Wild), Gesangverein „Con-
cord-a" (Herr Lehrer Mathäy). Gesangver¬
ein „Geselligkeit" (Herr Wehrheim) sämtlich
aus Homburg-Kirdorf. Von Homburaer
V er einen  waren beteiligt; Gesangverein
„Concordla" (Herr Lüdecke), „Ouartett-Ver
ein" (Lehrer Dannenberg), „Arbeiter-Gesang¬
verein (Herr Höser), „Meyers Doppelqu¬
artett" (Herr Joh . Meyer). Der Hom-
V* r Männer gesangverein  war
ebenfalls erschienen, aber am Singen ver
hindert, weil sein Leiter — wie bekannt ge¬
wacht wurde — abgehalten worden war, an
diesem Tage zu dirigieren.

Ob die vollzogene Spaltung im „Quartett-
Verein" (sie ist auch für dieses nicht spur¬
los voaübergegangen) „Meyers Doppelquar-
tett , welches aus dieser Spaltung geboren
wurde, auf die gewünschte Stufe der Ge
sangsleistung führen wird, sei der Zukunft
überlassen. Gewarnt sei nur vor der Wahl
von Chören, wie das gestern vorgetraqene
„Des Liedes Kristall", wo die verlangte
Kraftentfaltung doch mehr als acht Sänger
beansprucht. Bleibt das unberücksichtigt, dann
gleichen die Töne im forte mehr einem
Schreien, als einem Singen und der Schluß
ist Erschöpfung. —

Der Rest des Tages gehörte — als
zweiter Teil der Vortragsfolge — dem
Solls liebe,  dessen einzige Schönheit alle
Vortrage empfinden ließen. Dem schlichten,
von aller künstlichen Ziererei  und Schnür¬
te lei befreiten deutschen Volksliede, ja so
weit als möglich die Türe zum Vereinslokale
zu öffnen, sei das letzte, was wir kritisch zu
sagen haben.

Möge der Wunsch des Vorsitzenden des
Gesangvereins„Liederkranz", Herrn Weiser,
sich erfüllen, daß — wie ein Ton sich zu dem
andern findet — auch die Gesangvereine sich
zusammenfinden, frei von Ueberhebung des
eigenen Könnens und alle gleich in dem einen
Ziele: Pflege des edlen deutschen
Männergesangs . h.

Der Parkteich als Badeplatz. Wie
uns glaubwürdig erzählt wurde, hadeu sich
gestern nachmittag Knaben im Parkteich ge-
badet. W,r uberlassen es der Polizei,  den
Leicb künftig zu überwachen und wollen wir
nicht versäumen die Ellern und nicht zuletzt
>e Schule auf die große Gefahr für die

Abenden aufmerksam zu machen, ehe es zu

anschluß
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Zusammenhang mit C l 01 2
Erhöhung der Fernsprechgebühr ?* M we>
d'e am 1. Juli in Kraft treten. ® n a 1

ch ®
60 ‘

ge sosorVom Tage.* Fünfzigpfennig - Stücke aus Alu-
Minium . In der Reichsratssitzungwurde
eine Vorlage über die Ausprägung von
weiteren 50 Millionen Mark in Fünfziq-
M ^8°S t ü cken aus Aluminium dem
A« ,ch»« ub-rwi-len. I » fh um 3 |«

Losung des Buchstabenspiels . (S 5000 Mark abzuheben. Beim Zurückkomm?«k ***
Taunusbote vom 12. Jun «) Luise Life Flse ' wurde tt- im ™
©life, Else, Ella, Lulu, Lili.

überfall.) Am Samstag mittag 12 Uhr wu!!^
ern Fräulein von der Firma Linz und ~ *

* Ihre Silberhochzeit feiern morgen
du Eheleute Brauer Michael Ruß und seine
Ehefrau geborene Wagenhöfer.

Der Gesangverein„Liederkranz' , der, wie
schon gesagt, Veranstalter des Liedertags war
hatte die Presse  eingeladen, um über den
Verlauf des Tages, „einige Zeilen" zu brin-
8™.' Wir dürfen wohl voraussetzen, daß
duser Wunsch des genannten Vereins, auch
derjenige aller  beteiligten Sängerverei-
ntgungen gewesen ist, und weiter, daß wir
uns nicht darauf beschränken sollen, die Chöre
ju nennen, die gesungen wurden, sondern ein
Wort der sachlichen Kritik  hinzufügen. Da
g<lt denn eins vor allem: Das deutlich doku¬
mentierte ernste Bestreben der Vereine —
ohne Ausnahme — aus den Niederungen
des bloßen Naturgesanges, allmählich zum
Kunstgesang zu gelangen. Tüchtige Dirigen¬
tenqualitäten haben in dieser Hinsicht schon
bemerkenswertes erreicht und wir sind erstaunt
gewesen, wie die Chöre schwierigen Schöp¬
fungen durchaus gerecht geworden sind. Ge¬
nannt werden müssen hier Wengerts „Fata
morgana" („Concordia" Kirdorf), „Welten-
srieden" („Arbeiter-Gesangverein' -Homburq)
und das „Kirchlein" (Gesangverein „Lieder¬
kranz").

* Aus dem Kurhaus . Auf den heutigen,
um 8% Uhr stattfinbenden Tanzabend der
Frieda Back,  machen wir nochmals auf¬
merksam. Das Programm nennt eigene Tänze
und plastische Darstellungen nach Musik von
Lißt, Chopin, Schubert, Chaminade. Die
Klavierbegleitung hat Helene Ger gensübernommen.

8 Im Hamburger Gewerbeverein
spricht am nächsten Mittwoch abend halb 9
Uhr im „Schützenhof" Herr Dr. Goerk von
der Handelskammer in Wiesbaden über „Das
Um satzst - u erg es e tz."

Lieder mit sicherem Geschmack zusammen¬
gestellt hatten die routinierten Leiter des
„Quartett-Vereins" und des Gesangvereins
„Concordia' -Homburg. Eine reiche Ausdeu¬
tung, durch sympathischen Chorklang verschö¬
nert, erfuhr die prächtige Schöpfung Rudolf
Dich' „Zwei Augenblicke" durch den „Quar-
tett-Berein" und kaum weniger läßt sich von
Sauers „Fürchte dich nicht" der „Concordia' -
Homburg sagen, welches mit so schlicht-natür-
ucher Innerlichkeit zum Vortrag gebracht
wurde. Das hat wohlgetan.

Von dem„Arbeiter Gesangverein-Kirdorf"
und dem Gesangverein„Geselligkeit' -Kirdorf
wäre zu sagen, daß — wenn auch der Erfolg
noch hinter der Absicht zurückblieb— der
Gesang offenbar mit viel Fleiß und Liebe
gepflegt wird. Dafür spricht schon die Auf.
merksamkeit der Sänger und der sichtlich
ehrliche Wille, den Ausdeutungen ihrer Füh¬
rer zu entspi echen.

a Schlester-Vereiu . Die hiesige Orts¬
gruppe heimattreuer Oberschlesier hielt gestern
für alle Abstimmungsberechtigten eine Ver¬
sammlung im Restaurant„Wolfsschlucht" ab.
Nach kurzen einleitenden Worten seitens des
Herrn Dr. Flichter über die Geschichte des
Landes und dessen reiche Bodenschätze, wurden
auf Vorschlag die Herren A. Kaul,' A. Parda
und Frl . Tcichmann zum Vorstand, die
Herren F. Wenge und F . Poranbka zu Bei-
sitzern bestimmt. In Anbetracht der großen
Bedeutung, welches das Schicksal Oberschle¬
siens für ganz Deutschland har, wurde be¬
schlossen, eine Propaganda im Interesse der
Sache, unter der bessersituierten Bevölkerung
in die Wege zu leiten, um jedermann die
Möglichkeit zu geben, an der Abstimmung
teilzunehmen. Der „Taunusbote" hat sich be¬
reit erklärt, etwaige für diesen Zweck ge-
spendete Geldbeträge entgegenzunehmen und
darüber öffentlich zu quittieren. Ferner wurde
beschlossen, jeden zweiten Sonntag im Monat
vormittags im Restaurant „Wolfsschlucht"
eine Versammlung abzuhalten.

* Aufhebung der Nervenheilanstalt
Hohemark ? Wie der Oberurseler„Lok. Anz."

besichtigt die Stadt Frankfurt ver-
schledene Anstalten aufzuheben, darunter auch
die Nervenheilanstalt Hohemark. Der Betrieb
von Köppern soll reduziert werden.

u u  £ cr  Frankfurter Strafkammer
haUm stch Franz Vor n b erg e r und Alois
K och von hier wegen eines Mansardenein-
bruchs zu verantworten. Sie wurden, als
der Tat überführt, zu 8 und 10 Monaten
Gefängnis verurteilt

* Zum Exempel . Das Wucherqericht
in siegen verurteilte das Ehepaar Kaufmann
Bender  wegen übermäßiger Preissteige¬
rung beim Verkauf von Lebensmitteln zu je
einer Woche Gefängnis und je 10000 M
Geldstrafe.

tourte sw rm Hausflur des Geschäftshaus^ , an,
tn der Mainzer Landstraße von einemN»I
bekannten überfallen und am Halse aewüratk̂ >
Durch Hilferufe wurde das Personal reck* ^
Zeitig aufmerksam und nahm die Verfolqun̂ ^^
auf. Zwei Häuser weiter schon wurde Die
Tater erwischt und verhaftet. L n 4-

1 m,, d ?/t )kibericht . Gefunden: 1 Kneifer,
1 Uhr mit Kette, 1 Geldbetrag . Verloren
i graues Portemonnaie mit Mk. IS.—. 1 Nicket
knerfer mit Futteral . I Taschenmesser, 1 Geld-

l LtMk . 40.- und 1 Silbertaler Inhalt,
lgolb.  Kette mit Anhänger (Amethist), i seid.
Sonnenschirm mrt silbern. Vogelkopf, i gehäkeltes
wollenes Tuch (buntfarbig), i Brillantdrosche, 1
Mappe mrt Mk. 690.— Papiergeld.

m 13‘ Juni . Ern jung«
Bursche, der einerF^ u den Zopf abgeschM
ten hatte,^ging vor dem Höchster Schöffenqe.» ^
richt straffrei aus, weil die ..Beschnittene-'
erklärte, sie habe sich durch die Tat des ä0hf.§ evl
abschneldens weder gekränkt noch beleidig
gesuhlt. Außerdem sei auch der Zopf falsch -r
gewesen. D° di- Frau Z , von,ha  Ä * "*1
Israsung Abstand zu nehmen, mußte das Ge- der di
richt das Verfahren einstellen. Hengri

Friedri chs dorf, 12. Juni . Weg«, fl"
M ^ tnapphett wird die Wafferentnahme von 2
5 Uhr nachnnttags bis 7 Uhr vormittags gesperrt.

" e i n s h e i m , 11. Juni . Am Wahltagu . ~ • r ^ Ai . Am AZaylta « » HI
erschien die Landwirtswitwe Heinrich dahier mg

h r e z w e , B u w e " an der Wahlurne
n hJ® UZ2'  ? er ^teste 76 Jahre , rvüh.

rend sie selbst rm 96. Lebensjahr steht. ^

'J. 3-iSüüf- Ä ?-> ®”. « "'!>

Sport und Spiel.
Bei dem gestrigen Sportfest in Ufingen

errang August Wehrheim  vom Turnverein
6Mwuten ' s^ 00 Meter Lauf den 3. Preis in

r  L iT's:
birta * . « »„ tatj ' bal än5 . 6 »nb Ä - J«

§ Im Lichtspielhaus Luisenstraße 89
tritt morgen Dienstag wieder Programm¬
wechsel ein. Heute werden.' . Die weißen Rosen
von Ravensburg" und der Schluß Teil des
„Judex"-Films zum letzten Male gespielt
Von morgen ab steht der Monumentalfilm
„Nero"  auf dem Spielplan. In 8 Akten
werdey uns einige Bilder aus der Zeit des
Verfalls des römischen Kaiserreichs, nach ge-
schichtlichen Ueberlieferungen bearbeitet, vor
geführt. Im Mittelpunkt der spannenden
Handlungen steht Kaiser Nero, der grausame
Feind und Bekämpfer  des Christentums.

der -rste Erfolg nicht versagt biÄ .̂ Äbe? auZ
Langendiebach bireb nicht müßig, der Sturm
arbeitete sehr gut, mußte sich aber gefallen lassen,
daß Homburg nochmals ein Tor buchen konnte
-Der gegebene Elfmeter für Langendiebach(Ver¬
schulden des Torwächters) wurde verwandelt und
damit das Resultat auf 2 : 1 gestellt hierauf

^uch nach diesem blieb
das Bild dasselbe. Homvurg spielte sichtlich
überlegen nur mußten die Mannschaften mit

?Lumieren sparsamer sein. Ein Erfolg
blieb beiderseits aus, sodaß Homburg mit dem
Resultat 2 : 1 den Platz verlassen konnte.

Die Stürmerreihe H. F .-P . konnte' etwas
besser gefallen, bis auf den rechten Stürmer, der
n>r>hl nicht m diese Stellung passen dürfte.
Läuferreihe sehr gut, Verteidigung auch gut
Torwächter auf seinem Posten. " '

Bei Langendiebach interessierte der Sturm
dem die SÄufm;rksamkeit gehörte, die übrige Bel
Kbrssêf.̂ rzufriedenstellend, Torwächter eine

Hoffentlich kann Homburg bei dem jetzt be¬
ginnenden Training bald gute Ei" ' ' ■

*( ri 3 S gftS
gegen die 1. Mannschaft des dortigen Fußball-
verems. Das Spiel endete mit 3 :1  für Homburg.D.

Da glitt ein Schatten über Friede!-,
sonniges Gesichtchen. „Nein, Lori, wir ha¬
ben keine und wünschen uns sie doch so
sehr. Jochem ist ja doch ein großer Kinder¬
narr. Wenn er nur ein Gör auf der Straße
sieht, sagt er gleich: ach, so eins müßten
wir haben."

„Wie lange feit ihr verheiratet?
„Vier Jahre ."
„Hm — — da wäre vielleicht nur ein

kleiner operativer Eingriff notwendig."
„O Gott, Lore wenn man dich so sprechen

hört, du als Jungfrau !"
„Aber Herzenskind, das ist doch mein

Beruf, das habe ich doch studiert und ge-
lernt."

Friede! horchte plötzlich auf. „Jetzt kommt
er," sagte sie, und in ihre klaren Augen
kam wieder das frohe Leuchten. Man

hörte draußen eine tiefe iMännerftimme.
„Er. der Herrlichste von allen, nichr

wahr. Friede!?" neckte Lore.
„Ach, du Armes verstehst das ja gar

nicht."
„Na. erlaube mal, ich bin doch nicht

arm!

Briefkasten der Schriftleitung.
« . A.°/ 'K>rechteilnehmer und Abonnent.
Bei der Aufhebung des Anschlusses wird der
emgezahlte Betrag ohne Abzug nebst den bis
g ? z a ^ ^ elaufenen Jahreszinsen zurück-
— Der Beitrag der — wir wiederholen es auf
Ihren Wunsch - 1000 Mk. für jeden Haupt¬
anschluß  und auf 200 Mk. für jeden Neben-

1 sch
plett«

mobilommbus der Linie Oppeln- Proskau m
geftern nachmittag in Szipanowitz bei Oppeln
infolge Versagens der Steuerung auf einer steil
abfallenden Straße gegen einen Baumstamm qe-

die steile Böschung hinabgestürzt und hat
[e, Ä% m 3 nfaff ett  unter sich begraben. Etw«

Personen wurden schwer verletzt; ein Teü I
durfte kaum mit dem Leben davonkommen. jjsrit

ead &enb Ur 0 , u . Juni . In der Ge-
markung Gebhardshain fand man bei Feldar¬
beiten. eme Urne, die mit vielen Silberwünze»
primitiver Prägung gefüllt war. Die Münzen,
die vermut.ich dem , 2. Jahrhundert entstammê »
zeigen vielfach die Umschrift Henricus und Sancta
Eoloma und schienen Kölner Ursprungs zu kein
Sie gingen - leider — in Prioatbesitz über.

,u

Vermischtes.
Eine Runde für den Wahlvorstand

Ein Niederreifenberger Einwohner fügte am
letzten Sonnt -ig bei der Reichstagswahl feinem
Wahlzettel einen Zwanzigmarkschein bei mit
dem kategorischen Imperativ : Eine Runde
für den Wahlvorstand.

gut

Das Ende des Berliner Friseur-

Jm selben Augenblicke trat Hans Jo¬
achim Tormann ins Zimmer. Er begrüßt-
Lore auf das Herzlichste. Friede! hatte die
Tür zum Speisezimmer geöffnet und bar,
gleich Platz zu nehmen.

Als sie alle drei um den zierlich gedeck¬
ten, mit einem Strauße herrlicher Mai¬
glöckchen geschmückten Kaffeetisch saßen,
begann Friede!:

„Also Lori, jetzt mußt du mal ausführ¬
lich über die verflossenen fünf Jahre be.
richten, besonders von deiner Studienzeit."

Und Lore erzählte — von Heidelberg,
von Onkel Wildenfels und viel, viel von
der Sigambria.

Das junge Ehepaar lauschte ihren Wor¬
ten mit lebhaftem Interesse, und als Lore
geendet, bat sie Frieöel, ihr von jener Zeit
an zu erzählen, ha sie ihren Mann kennen
gelernt. Währenld die kleine Frau diese
einfachen Tatsachen aufzählte, drängte sich
Lore unwillkürlich der Vergleich auf zwi¬
schen diesem Ehepaar und dem Ehepaar
Rüger. Ihr scharf beobachtendes Auge
hatte bald bemerkt, daß ihr treuer Hech:
nicht so glücklich und zufrieden war in sei¬
ner Ehe, wie sie es ihm so von ganzem
Herzen gewünscht hätte. Frau Erna war

gehilfenstreiks.

Der Friseurstreik in Berlin ist heute nach
genau einmonatiger Dauer beendet  worden
Da die Arbeitgeber auf ihrer Weigerung be-
jarrten, über den vom Schlichtunqsausschuß
estsiesetztm Grundlohn von 135 ' und 145
Mark wöchentlich hinauszugehen, hat sich die
Zentralstreikleitung entschließen müssen, die
Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen.
Tasachlrch haben denn auch die Gehilfen
)eute früh bedingungslos und obne neue
Verhandlungen mit den Meistern die Arbeit
wieder ausgenommen. Der Streik dürfte nach
Mitteilung des Bundes der deutschen Haar-
ormer nur den Erfolg haben, daß infolge

der stark verminderten Arbeitsgelegenheit nur
;twa ein Drittel  der ausständigen Ge-
lilfen wieder für die Dauer eingestellt werdenkany.

vo

wohl ein hübsches Frauchen, aber sie war
sehr oberflächlich und eitel, nur auf ihr
Persönchen bedacht und kannte keinen grö¬
ßeren Wunsch, .als recht viel hübsche Kleider
zu besitzen untz mindestens drei Dienstboten
zu ihrer Verfügung zu haben. Lore sagte
sich. Hecht hatte zu .schnell gehandelt, diese
Verlobung kam damals zu plötzlich, und ob
es bei ihm wirklich die rechte Liebe gewe¬
sen war, bezweifelte sie sehr, sagte sich noO
heute mit ziemlicher Bestimmtheit, es war
ein Rausch und es wivd vielleicht nicht lange
dauern und er ist ganz verflogen. Armer
Fritz Rüger, für dich hätte ein stilles, ein¬
faches Geschöpf gepaßt, die dir mehr Le-
benskamerald gewesen wäre, nicht solch ein
flatterhaftes Persönchen wie Erna.

Dagegen diese beiden hier —. Friede!,
ein Frauchen, die nur für den geliebten
Mann lebte, ihr ganzes Wesen drückte Zärt¬
lichkeit un!d Hingabe aus ; und er. der rir-
terliche, liebevollste Ehemann, den man sich
denken kann, von Innigkeit sein ganze«,
Wesen durchsĉwebt.

„Sag mal, Lori, wie bist du eigent¬
lich zu deinem jetzigen Posten gekommen?"
fragte Friede!.

„Nun sagte sie, auf Idie einfachste
Weise auf ein Inserat -in der Medizi¬
nischen Wochenschrift meldete ich mich Ich
wollte ganz gerne nach Berlin , und da mir
das zusagte, Idatz ich .einen ziemlich selü-
jtandigen Posten in der Säuglingsabteilunz
bekleiden sollte, nahm ich an.

„Du hast es noch nicht bereut, hinge-
gangen zu fein?"

„Rein . sagte Lore fest und offen, „wie
kommst du .zu der Frage ?" 1

„Run, ich kenne Dr. Waldau — ich Hab«
ftinerzeit lange in .seiner Klinik gelegen.
Er erschien mir damals als ein sehr laami-
lcher und keinesfalls liebenswürdiger
Mensch. Einzig und allein seine geistigen
Fähigkeiten begründen wohl den guten Ruf
den er beruflich genießt."

„Gewiß, Hag Urteil hört man von vie¬
len und ich gestehe, daß meine Stellung
dort ahfolut nicht leicht und angenehm ist".

Lore verstand es auch, hier ihre Zu¬
rückhaltung zu bewahren; es lag ihr fern,
über ihren Ehef Dinge auszufagen, die sie
allein beobachtet hatte.

Fortsetzung folgt.
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AMMlIkkLMIkMlNM.
Programm

die Woche vom 13. bis 18. Znai.

avoirtag: Kurorchester frei . Nnchmit-
Künstlerkonzert.

gewür« ^ . °^ uür im Konzertsaal : Tanz -Abend

erfolgu ^ '

nbends 8 Uhr: Letztes Gastspiel der Klein¬
kunstbühne „Pierrot ".

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—6/ - und 8/ . —10 Uhr. Im Gold-
saal abends 8 / Uhr : Heiterer Abend Ro-
bert Grüning. Mitglied vom Neuen The¬
ater in Frankfurt a . M.

Donnerstag : Konnzerte des Kurorche¬
sters von 4—534 und 8J4 10 Uhr. Zu
Goldsaal: Nachmittags 4 Uhr und abends
8 / Uhr: Moderne Zlruberkünste-Experi-
mental-Abend Leo Almani -Delmont.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4- 6 / und 8Z —10 Uhr. Abends mit
Gesangsvmträgen . Leuchtfontäne.

des Kurorchesters
Uhr. Zm Theater

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 / und 8/ -—10 Uhr. Non 9—!-.
Uhr im Konzertsaal Tanz.

Xuphaua - Konzepl
Dienstag, 15. Jnni.

Konzert des Kurorehesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : 0 du Liebe meiner Liebe.
Ouvertüre : Im Reiche des Jndra
Walzer : Die schönen von Valencia
Lied : An dich!
Gavotte : Glückkäfer
Potpourri : Gasparone

Nachmittags von 4—4.30 Uhr

Linke
Morena
Schulz

B.hr
Millöcker

Lehnhardt
Keler-Bela

Strauss
Blättermann

Flotow
Chesneau

Machte

Marsch: Aus grosser Zeit
Französische Lustspiel -Öuverture
Walzer : Künstlerleben
Ballet-Dfrvertissement
Ouvertüre : Jndra
Diane Chasseresse
Tschaigesischer Zapfenstreich

Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Maurer und Schlosser
Walzer : Balletratten
Ein Frühlingstraum
Potnourri : Die schönen Weiber von Georgien

' . * Offenbach
Steverische Tänze .
Potpourri : Der Jusbaroe * . K01l°
Marsch : Kaiser Friedrich Fnedemann

Ander
Fucik

Herfurth

Abends 8 Dhr im Theater:
Letztes Gastspiel der Kleinkunstbühne „Pierot .*

Mittwoch, 16. Juni.
Im Goldsaal : Abends 8.15 Uhr.
Heiterer Abend. Roh. Grüning.
vom Neuen Theater Frankfurt.

Statt Karten

Wernhard Karpf
Wertha Karpf

geb. Haas

Vermählte

1

4797

Trauung und Empfang : Mittwoch,
den 16. Juni Kifseleffstraße 14
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[Z 15 .- 21 ,3um bleibt"e
? evangel . Kirchenkasse j
S geschlossen. |

D °iTodeAenwend ^ Esich ^
-n Ĥ ^ Amocisung für den To- j «

Urkäufen jl
.in̂ neuen, .leichten Oekono- 8
«iewag «̂ beiasar Bernard, I

Schmiedemeister,
4808  SBctitbö ttt bet fingen, j p

F| it verbausen |
t schöner gut erhaltener tom- k
pleiter 3armigerGaslustev
mit 8ug, auch für Elektrisch ein¬
gerichtet für Mk. 80.00.

Ullrich , 1 |
4807 Saalburgstraße 121 H

iKIilkgUllieillklWkl) j
und ein einspänniger 4812

Kastenwagen U
iu verkaufen. Töpferweg 1.

£Hcmo |
gut erhalten, für den Preis von

8000 Mark zu verkaufe».
Zu erfragen in der Geschäfs-
stelle dieses Blattes unter 48>0. ! |

illustr., große evan-
gel. Prachtausgabe

von G. DorC mit starkem Leder-
einband zu verkaufen. Wo sagt
die Geschäftsst. d. Blattes u. 4796

>P. Slhk»k. Sliksk!
Nr . 36-37 für jung. Mädchen zu

^verkaufen. Anzus.von 10—2 Uhr
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Blattes u. 4794.

Das Gras
§ einer Wiese 12 qm groß ist zu

— verkaufen . —
Nachzufragen bei 4797

^ Ludwig Adolph,
Dornholzhausen, Valkenierstraße. |

j aniwts &sss
f. Knaben 34, Filzhut 55, Win¬
terüberz. f. schm. Fig. z. verk.
4805 Frankenstr. 4.

Men Md MAi
zu verkaufen.

Elisabethenstratze 29
4808) Telefon 715

MMkllzm
filmier llra i. -loltKi
besonders für Kurfremde .Zu er¬
frageni. d. Geschäftsstelle ds. Bl.
unter 4793.

Kl. Landhaus
mit Garten zu kaufen gesucht.

Seip , Frankfurta. M.
4792 Glauburgstraße 5.

Empfehle
mich im Mähen und sämtlichen

Feldarbeiten.
4795 Mußbachstraße 17.

MMkllklkdelMk
DmntiorttritiDlIltD?
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,50. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ", Han¬
nover. Postschließfach255. (4800

saubere Stundenfrau
-oder Mädchen für

vormittags , bei gutem Lohn.
Fräulein Minet

Louisenstraße 81.

FAHRPLAN DER STAATSBAHN
V

Ohne Gewähr.
Gültig bis auf Weiteres

Ohne Gewähr.

Bad Homburg - Frankfurt
w w w w w s w

Bad Homburg ab 4S W 6» 7« 9* 12*' 1* 4« 6E 6« 8» 109»
ab 444 501 539 713 932 12 26  l 48 424 6ü> 622 822 1021
an 511  ö 38 710 746  IO 03 12 57 216 455 71* 722 0* 1022

1 Oberursel

Frankfurt

Frankfurt — Bad Hamburg

Frankfurt
Oberursel

WSW W W
ab 600 l 34 804 12 20 12 45 312 432 526 622 812 1022

ab 641 810 846 12 57

Bad Homburg an 647. S22 852 103

119 347 512  503 712 9I8

125 353 518 509 7I8 924 1182

Bad Homburg — Usingen

Bad Homburg ab
w s w s w w

702  834 900  140 1 40 410 528  011 - 922

Friedrichsdorf

Usingen

ab
an

712 846  9 1* l 51  l 51  4 22  5 39  621 912

756 936 959 237 — 5 08  622 712 10—

Usingen — Bad Homburg

Usingen ab
W
422

Cb

fl
521

W
821 1119

W
Zw

S
546

W
922

Friedrichsdorf ab 522 1607 638 904 12 01 356 611 621 943

Bad Homburg an 5!2 | 617 649 914 12 11 404 627 622 953

Bad Homburg — Friedberg
w w w w
556 554  1019 132 358 526 746Bad Homburg ab

Friedrichsdorf ab 6»3 7<* 10« 1« 4<*> 621 721

Friedberg an 6« l 34 11 56 212 438 7^ 822

Friedberg — Bad Homburg

Friedberg ab
W
454 5L

W
824 1240

w
331 612

W
900

Friedrichsdorf ab 522 516 940 1" 402 711 922

Bad Homburg an 526 95» 121 412 724 942

Achtung!
Zigarren,

Zigarillos,
Zigaretten

ür Wiederverkäufer in größeren
und kleinen Posten bei entsprech.
Preisermäßigung jederzeit zu
haben im 4864

Zigarrenhaus B e b e e.

Empfehle:
Matjesheringe,
Holland. Heringe,
Norweger Vollheringe,
geräucherte Lachsheringe,
Rollmöpse,
Bismarckheringe,

W Lautenschläger,
Telefon 404. 4704

l AllllklllWkl
fast neu, leicht fahrbar - weil
z. Zt. für den Eigentümer ênt¬
behrlich, für Wochen oder Mo¬
nate zu vermieten.
S . Wertheim , Gymnasmmstr . 12

Daselbst ein Paar fast neue
' - Große

4811Damenlackschuhe,
38 bis 39 zu verkaufen.

Suche
für einige Stunden täglich

perlQltQf PkklM
tat MMung.

vormals Nehren . 4806

nt erh. Nickel Etag . Ständ.
Rauchferv. Neusilb. Ge-

genft. z. verk.
4804 Frankenstr . 4.

Per sofort gesucht. . 4841
Färberei Küchel

»linier zimer
mit Pension zu verm. 4706

Kirdorferstratze 2.

W nur Werktags . S nur Sonntags.

Laufmadchen

Fuhren aller Art
Frachliierliehr«ach Frankfurt
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt. 3180A. Rammelt»
Gonzenheim , Homburgerstr . 25

Telefon 1084.

Zur Srühjahrsiuir
empfehle sämtliche

dklmlkii MbaSsser
in frischester Füllung.

ia. Limonade und
Mineralwasser

aus eigener Fabrik 8670
Kohlensäure und Salze.
Thr . Weber,

Waisenhaüsftr. 4, Tel. 280.
3497 Nebenverdienst
bis 1000M .monatl . zuhause ohne
Vorkenntn. Näh . auf briefl . Anfr
S . Woehrel &Cie. ®. m. b. H
Berlin -Lichterfelde Postfach 504

Anton
Happel

. approbierter Kammerjäger r
Oberursel i . T ., Marktplatz 8
2004 Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilgung von
sämtl.Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen Käfern etc. U-bernahme
v. ganz. Häusern tm Abonnement.



Nr. 131

MMm-WejzmW!
Mittwoch , den 18. Iz,ni a uii

.̂ aimuÄbote" Bad Homburgv. - . Höhe.

Mittwoch , den 16. Juni vorm . 9 Uhr
versteigere ich rm Saale des Sächsischen Notes
Wahrer, Luifenstrafee 95 ” Mq>^ Ajofes,
2 compl . Schlafzimmereinrichtunaen.
^ Speisezimmer compl. in Ejche '
10 pr. Betreu m. Rofeh. Ein!.. 3 Hochs. Polfter-

1 Spiegelschrank, ein- und zweit
Ts ^ 8 "b?^ Kommoden, Waschtische,
T.sche S uhle, 1 gutgeh. Regulator , 1 Büro-
chrerbpult, 1 Fahrrad mit guter Bereifung,

r ? ?ô umtepp,ch, 1 Z 'mmerbelag (Brüsse¬
lers 1 Schreibtisch. i Küchenschrank. 1 Gram-
lnopljon m. Platten , el, Tisch- und Decken-
oe.euchtungen 2 phot Apparate , 1 wasserd.

°N' Operngläser. 1 Flieqenschrank,
3 Emmüekessel (geeignet als Wafchkeffe
Portieren und farbige Vorhänge ' ca.
Btztd. Kravalten und Hosenträger. Wasch
garnituren , Blas , Porzellan sowie Küchen,
gerate aller Art, silberne H-rrennhnn,
<pkrs« 3-20k2'20

feiner eine Partie fast neue Wäsche
aus einem Nachlasse

30 Bettücher prima Leinen. 30 Kopfbezüge.
30 Sermetten . 50 Handtücher. Plumeaux'
bef 9e, roei&c Schürzen. Piquedecken, Tisch
und Tafeltucher. 20 Blatt Vorhänge, 1 Kla-
oierdecke. Bettkoltern . '

auherdem eine Partie gut erhaltene Herren-
und Damenkleider und -Stiefel.

Karl Knapp
4798  Auktionator und Taxator.

Thomasstraße 1. Fernsprecher 1067.
Besichtigung : Dienstag, den 15. Juni von
1—6 Uhr und 1 Stunde vor der Versteigerung.

—. " yomputa v. o. Hoche.

und flandwerkeransschnss.

44. Juni  jjj

Lichtspielhaus

Mittwoc h , 16. Juni 1920, abends 8.30 Uhr|
im „ Schiitzenhof“

Vorfrag
■M TA—. _ _ X

des Herrn Dr . Goerk von der Hand,
werkskammer Wiesbaden üben

Das Umsatzsteuer•Gesetz

Heute letzter Tag
»Die weissen Rosen

von Ravensberg«
sowie „Judex “ 4 . Teil

j Ab morgen b. inkl Donnerstag j
| der mit so grosser Spannung i
erwart . Monumental -Riesen-

Film in 8 Akten.

Kurpension „ Quisisana“
Kaiser Friedrich - Promenade 85, Telefon 561

früher Schwesternschaft
wieder eröffnet.

Arzt im Hause Beste Verpflegung.
4544 Auch Zimmer ohne Pension.

Wir laden alle Handwerker und Gewerbetrei¬
bende zu diesem Vortrage freundlichst ein.
4815  Oie Vorstände

I. A. Schlottner.

GnlMAWkigttllNg. 1
Mittwoch , den 16. Juni 1920 nachm. 5 Uhr
versteigere ich im gefl, Aufträge der Frau Leo
Isaac  zu Frankfurt a. M-rm. im Hotel -Rest.
Schützenhof dahier , das im Grundbuche des Pr.
Amtsgerichts zu Bad Homburg in Band 39
Blatt 1555 eingetragene, als Baugelände geeig.
nete, Grundstück in den Rennäckern, an der
Ferdinandsanlage . Kart- Bl. 19. Par . 204116
grafe 10 ar 91 qm. öffentlich freiwillig. 4 '

Karl Knapp,
Oeffentl. Versteigerer für Immobilien.
Thomasstrafee 1, Fernsprecher 1067.

Die Bedingungen werden im Termin selbst be¬
kannt gegeben. Wogen Besichtigung und nähere
Auskunft wende man sich an den Unterzeichneter

Aus der Zeit des Ver¬
falls des römischen

Kaiserreiches.
Nach geschichtlichen Ueber-

lieferungen.
!Dißgr . Christen Verfolgungen

Der Brand Roms.

4790IFerner:

»Oie neueste
Wochenschau 11

Telefon No »433

frisch
wom  1 i!

Schellfisch , Kabliau , See¬
hecht , Rotzungen , Schol¬
len , Heilbutt , Biaufelchen
W. Lautenschläger
3 Telefon 404 «

so Geschlechtskranke !JL
Astfreie Kuren.

JarnrShrerrleiderr, tu ku«MEinspritzung»»,

MÄt 'äfcfflefsciftet.- *,uco-«auin_ „„

_ _ Weu* eröffnet!

Homöopathische öenfral-npofhehe
Friedberger Anlage 9 — Frankfurt a. M.

Homöop . Rezeptur . — Homöop . Spezialpräparate
(Kettwig , Hense , Madaus , Ritter , Sauter , Gottlieb,

Schüssler , Zimpel , Matthei , P. Felke etc.

Homöopathische Tierarznrimitt. Gr. Auswahl homöop. Bücher.
Für hankf«irt und Umgegend Hauptniederlage von

Qr . Willmar Schwabe . 4799
Versand nach auswärts

IBelgierRiese
lScheck) mit 5 Zungen preis¬
wert abzugeben.

4803
Rodheim v d. H.

Wethgasse 6.

Danksagung.
Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters

Ha Itaymigen
iftes

mji DtcunarUfris zu putzen.ükunanim 5
t/t rv leäez £n . beftez
Qualität zu hab en!

?abzJ2udJtazcM&.-jn£Ue i./5.

Reelinnngsrat Oskar Emter
erwiesene wohltuende Teilnahme sagen herzlichen Dank.

Bad Homburg v. d. H., 13. Juni 1920.

Geschwister Emter.

T ödes - Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz-
hohe Nachrieht , dass mein Ueber Mann, unser guterOnkelund Vetter

Landgräflich hessische coneessionierte

Landesdank
Bad Homburg v. d. H., Lnifenstratze «k

Gegründet 1855 - --

Ausführung aller bankaelchäftliäien

Herr Emaimel Bolzmann
Rentner

heute Nacht 12 Uhr, 68 Jahre alt , sanft entschlafen ist.

Für .die trauernden Hinterbliebenen :
Henriette Holzmann , geh. Ullmann.

: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltuna

Stahlkammer (Safesi
1824
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